
5

S

esre
S i es

o

Ss

e

zeerereere e
Erſcheint täglich

Das Geheimnis des
Schränkchens

Roman von
Burton E Stevenſon
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Doch, gab er widerſtrebend zu ich glaube doch daß es

Diamanten ſind Dann ſetzte er ſich weeder
LU nd nun meine Herren fuhr Godfrey ſort der Gradys

Verſuch mit einem nachſ cht gen Lächeln beobachtet hatte bin
ich bereit Jhnen die e amanten wieder anzuvertrauen Jch
bitte Sie ſie zu zählen und mir eine Empfangsbeſtätigung
dafür auszuſtellen

Und dann werden Sie natürlich den Bericht verfaſſen,
ſagte Grady ſpött ſch und alles Verdienſt ſich ſelbſt zu
ſchre ben

Nun, meinte Godfrey und blidte ihn an glauben Sie
denn e hätten ein Verdienſt an der Sache Grady er
rötete und ſchw eg Mein Bericht, fuhr er fort iſt bereits
geſchrieben Jn zehn Minuten wird er auf der Straße er
hältl ch ſein und eine Senjat on hervorrufen Bitte zählen
Sie diie Diamanten Sie werden hundertundzwanzig Stück
vorf nden

Das iſt die genaue Zahl der Steine die dem Großfürſten
geſtohlen wurden, bemertte Pigot und begann zu zählen

Herr Shearrow hat die Quittung, fetzte Godfrey hinzu
Shearrow entnahm n Papier der Taſche entfaltete es und
las ſe nen Jnhalt vor

Es war nacht bloß eine Empfangsbeſtätigung ſondern auch
ein genauer Bericht von den Hergängen mit Einſchluß des
Raubes und des Verd enſtes das ſich der Record durch die
Wiedererlangung der Diamanten erworben halte Gradys Ge
ſicht wurde immer dunkler je weiter der Anwalt bei ſeinem Vor
leſen kam

ne ſolche Beſtätigung werde ich nicht unterzeichnen,
erklärte er wütend Nicht ums Leben

Sie werden unterzeichnen Herr Pigot nicht fragte
Godfrey

Gewiß, ſagte der Franzoſe dieſe Anerkennung Jhrer
Verdienſte haben Sie reichl ch verdient Er trat an den
Tiſch und unterzeichnete mit nem Schnörkel

Und jetzt Simmonds, ſagte Godfrey
Se tun mir das nicht befahl Grady Bleiben Sie

ſtehen wo Sie ſind Simmonds Ich verb ete Jhnen zu unter
zeichnen Verge fen Sie nicht daß ch Jhr Vorge,etzter bin

Rern er iſt es nicht Simmonds, bemerkte Godfrey
Seit einer Stunde etwa iſt er nicht mehr Beamter

Grady ſprang auf mit blitzenden Augen und ging drohend
auf Godfrey zu

Was wollen Sie damit ſagen ſchrie er
Jch well damit ſagen, ragte Godſrey und blickte ihm ernſt

in die Augen daß Herr Shearrow und ich heute morgen eine
Unterredung mit dem Oberbürgermeiſter hatten und ihm ge
wiſſe Beweisſtücke vorlegten die in unſerem Be itze waren
unter anderen auch die en Fall und daß Jhr Abſchied heute
mittag angenommen wurde

Mein Abſchied höhnte Grady Jch habe nie ein Ab
ſchiedsgeruch ein gegeben

Sagen Sie das dem Publikum wenn Sie Luſt haben,
erwiderte Godfrey kalt Das iſt Jhre Angelegenheit Se
hätten telephon eren ſollen als ich es Jhnen riet Vorwärts
Simmonds

Grady blieb einen Augenblick ſtehen mit ſtarren Augen wie
ein wütender Stier und ich wartete halb und halb darauf
daß er auf Godſrey losſtürzen würde Dann aber ſetzte er den
Hut auf ging zur Türe riß ſie auf und ſchlug ſie hinter ſich
zu

Nun Simmonds ſagte Godfrey als der Lärm verhallt
war Simmonds trat an den Tiſch und unterzeichnete Jch
ſetzte meinen Namen ebenfalls darunter und Godfrey griff
mit mehr Eifer als er während der ganzen Angelegenheit ver
raten hatte nach dem Schreiben und eilte damit zur Türe

Tragen Sie dieſes Schreiben ſo ſchnell als mögl ch auf die
Redaktion, ſagte er zu einem Manne draußen Jch werde
die nötigen Anweiſungen telephon ich geben Das, ſetzte er
hinzu indem er die Türe eder zumachte und ſich an uns
wandte iſt meine oder vielmehr des Record Belohnung
für die ganze Geſchichte Und nun meine Herren Herr Shear
row hat ſe nen Wagen drunten und ich glaube es würde ſich
empfehlen mit die em Zeug da zu irgend nem Bantkſchließfach
zu fahren

Es mochte etwa zehn Tage ſpäter ſein daß Godfrey eines
Abends bei mir vorſprach Jh war gerade von einer Erho
lungsreiſe an das Kap Cod zurückgekehrt die mir außerordent
lich gut getan hatte Jch brauche es wohl kaum zu betonen daß
ich mich freute ihn weder zu ſehen TDu ſiehſt wieder normal aus, ſagte er indem er ſich ſetzte
Jch machte mir eine Zeitlang Sorgen um ch

Jch habe mich noch nie ſo wohl ge,ühlt Jch ſagte dir ja
daß ich nur eins nötig hälte die Löſung jenes Geheimniſſes

Und es wurde in der abgemachten Zeit t nicht
ſagte er lächelnd wenn auch nicht ganz in der Weiſe wie man
gewünſcht hatte Weißt du auch Leſter, fügte er hinzu daß
ich das Schrän ſchen herausverlangen werde

Auf Grund welcher Anjprüche fragte ich
Well der Beſitzer es mir geſchenkt hat, ſagte er und zog

ein Schreiben aus ſeiner Br eſtaſche und überreichte es mir
entfaltete es und erblickte die ſeine weibliche Handſchrift

die ich bereits kannte
Der Brief lautete

Sehr geehrter Herz
Ich finde daß ich den Fehler begangen hade Sie zu

unterſchä en und bitte Sie meine Cntſchuldigungen dafür
entgegenzuneymen Ich hofſe daß ich in der Zukun t wie
einmal die Ehre haben werde Jhnen zu begegnen das
Ergebnis verſpricht äußerſt intere ſſant zu werden Aber
gorläu ig bin ich genötigt mit der Bretagne nach Europa

zurldzulehren da ich nach meinen Bemühungen um die er ja dabei nichts mas er

Kunſt Leben Wiſſen
ril

Diamanten Seiner Hoheit des Großfürſten unmöglich mich
von ihnen trennen kann Als kleines Erinnerungszeichen
me ner großen Hochſchähung hoffe ich daß Sie das Boule
Schränichen entgegennehmen werden das Jhnen der gute
Herr Leſter ſicherlich auslie ern wird wenn Sie ihm diefen
Brief vorzeigen Das Schränkchen iſt nicht nur an und für
ſich intereſſant ſondern wird Jhnen auch wegen der Rolle
das es in unſerer kleinen Komödie geſpielt hat willkommen
ſe n Mein Wunſch geht dahin daß es einen Winkel in
Jhrem Heim ſchmüden möge

Bis wir wieder das Vergnügen einer perſönlichen Be
gegnung haben werden verbleibe ich in ausgezeichneter
Hochachtung

Jhr aufrichtiger Bewunderer
Crochard Invincible

Er macht gute Wigte nicht fragte Godfrey als ich ihm
ſchweigend den Brief zurüchgab Was meinſt du wegen des
Schränkchens

Jch glaube es beſteht kein Zweifel darüber daß Crochard
es gerauft hat, antwortete ich

Alſo gehört es jetzt mir
Jawohl aber ich werde eine
Vorwärts Los damit
Jch möchte auch en Andenken haben, ſagte ich Jch hätte

ſchredlich gerne diejen Brief außerdem, fügte ich hinzu
würde er ne Art Empfangsbeſ ätigung vorſtellen wenn

T mich wegen des Schrän chens zur Rechen,chaft ziehen
würde

Godfrey lachte und warf mir den Brief über den Tiſch
herüber zu

Da haſt du ihn, ſagte er Und ich werde das Schränkchen
morgen abhplen laſſen Es iſt doch wohl immer noch auf der

Pol zeiſtation
Ja ich habe noch keine Zeit gehabt meine Eingabe zu

verfa jen Aber Godfrey, fügte ich hinzu wann iſt die Bre
tagne abge ahren

Vor acht Tagen Sie iſt heute morgen in Havre fällig
Haſt du ſie gewarnt
Vor was
Daß Crochard hinter den Diamanten her iſt Sie wurden

doch auf der Bretagne zurückgeführt nicht
Doch und Pigot fuhr mit Warum ſollten wir ihn alſo

warnen Sicherlich weiß er daß Crochard dieſe Diamanten
wieder an ſich nehmen wird wenn es ihm möglich iſt Er hat
ſche nt mir ſeinen Ehrge z darauf gejetzt ſie wieder zu erlangen
Es legt jetzt an ihnen ſie zu behüten

Das ſollte nicht ſchwierig ſe n, ſagte ich Die Wertſachen
kammer in einem Ueberſeedampfer iſt ſo emlich der ſicherſte
Ort auf Erden

Ja, be ätigte Godfrey und blies nachdenklich einen Ring
zur Decke hinauf

Und dann geng er weg ohne weiter ein Wort zu ſagen
Aber je mehr ich darüber nachdachte deſto mehr ſchien die

Betonung die er dem Wörtchen gegeoen mehr eine Frage als
ne Beſ ätigung auszudrüden

Und als ich am nächſten Morgen in die Zeitung blickte er
wartete ich halb und halb in großen Lettern die Nachricht vor
zuf nden daß die Wert achen ammer der Bretagne erbrochen
worden ſei Aber es fand ſich keine ſolche Ueber chrift und ſo
wandte ich mich mit einem Seufzer der halb Erleichterung halb
Enttäuſchung verr et den anderen Neuigkeiten zu

Aber zwei Wochen ſpäter ſtieß ich auf folgende fettgedruckte
Ueberſchrift
Die Michaelowitſch Diamanten Fälſchungen
Franzöſiſcher Detektiv bringt aus Amerika Fäl

ſchungen zurück
Der Betrug wird durch den Juwelier entdeckt
zu dem der e ne zum Einfaſſenickt

Jch brauchte den folgenden Artikel nicht zu leſen denn ich
ſah im Augenblick was vorgegangen war Jch erkannte auch
warum Crochard die Fälſchungen zurückbehalten hatte er
hatte Verwendung daſür Wie oder wo die Auswechſelung
vor ſich gegangen war konnte ich nur vermuten aber eines
war ſicher die zwei Wochen e vor der Entdeckung des Dieb
ſtahls verfloſfen waren hatten ihm reichlich Gelegenhe t gelaſſen
über ſeinen Raub zu verfügen Der Großfürſt dauerte mich
mehr noch der prächtige Pigot aber trotzdem mußte man die Ge
wandtheit des Mannes der ſie beſtohlen hatte aufrichtig be
wundern

Wer mochte wohl den Mazarin gekauft haben Sicherlich
war es äußerſt ſchwierig dieſen Sle n zu verkaufen Man
konnte ihn zer,ſchneiden dann ging es Aber das würde ja ein
Verbrechen ſe n

Dieſe Frage wurde binnen kurzem auf unerwartete Weiſegelöſt De Seitangen brachten ganze Spalten darüber die

die Franzojen die ſo große Freunde der Komödie nd höchlich
ergötzten und ſür Crochard eine einzigartige Reilame bildeten

nes Morgens erſchien im Matin ein Brief der überſetzt
folgendermaßen lautete

An den Direktor des Louvremuſeums
Jch bin in die glückliche Lage gekommen Beſitzer des

h zu a d als Mazarindiamant bennt iſt Jch wünſche ihn rer Sammlu ückzuerſtatten damit es nicht länger nötig iſt das Pube um mit

ener Nachbildung aus farbigem Glaſe zu täuſchen Es
werd mir ein großes Vergnügen ſeln Jhnen dieſen Dia
manten mit dem Ausdrud meiner Hochachtung zu über
mitteln vorausgeſetzt daß Seine Hoheit der Großſürſt
Michael der vordem Beſitzer des Diamanten war gegen

me ne endung nichts einzuwenden hat Sollte er ſech
welgern ſo werde ich zu meiner Betrübnis mich genötigt
ſehen den Diamanten in eine An al von kleineren Stücken
u zerlegen da er ſür me nen Eedräuch zu groß iſt Aber6 gebe nis der Hofſnung hin duß er nicht weigern

rd ſich mit me ner Schen ung einverſtanden zu erllären

Crochard Iavincidle
Was blieb dem Großfürſten n Eine Weigerung würde

tn zum allgemeinen Geſpölt gemacht haben 3 verlorricht bereits verloren

Erpreſfung verſuchen

klärte er ſich ſogar mit größerer Bereitwilligkeit als man von
ihm erwartet haben mochte mit dem Beſitzwechſel des Diaman
ten einverſtanden Zwei Tage ſräter entdeckte der Dire tor des
Louvre ein Päldchen auf ſeinem Schreibtiſch Er ö ffnete es
und fand darin den Mazarindiamanten Der Beſucher des
Louvre kann ihn am Ehrenplatz in dem Glasſchrank in der
Mitte der Apollogalerie ſehen don einem beſonderen Wächte
behütet Aber die näheren Umſtände ſeiner Wiedererſtattung
ſindbeim Publikum ſchon nicht mehr bekannt

Und Crochard Jch we ß nichts von ihm Jeden Morgen
leſe ich in der Zeitung als Erſtes die Pariſer Meldungen und
ſuche darn ob der Unbeſiegliche nicht irgendwo au getaucht
iſt Ueber meinem Schreibtiſch hängt eingerahmt ſein Brief
und jeden Tag leſe ich ihn durch Ein Satz daraus beſchäftigt
mich immer eder

Jch hofje daß ich in der Zukunft wieder einmal die Ehre
haben werde Jhnen zu begegnen das Ergebnis verſpricht
äußerſt intereſſant zu werden

Und ich hofſe daß auch ich die Ehre haben werde bei dieſer
Begegnung anweſend zu ſeln

Ende

Die Fktie
Von

Hans Bauer
Nachdruck verboten

Eine Woche bevor Kieſelblums wirklich den Kauf der Aktie
vollzogen begann das neckiſche Spiel das dann in allen mög
lichen Variationen ſich an den folgenden Tagen früh mittags
nachmittags und abends wiederholte Denkſt Du daß ſie
ſteigen wird fragte Mutti eſelblum Sie kann natür
lich auch fallen zog Papi Kieſelbaum die Stirn in Falten

Nun wieder Wutti Aber man denkt doch daß ſie ſte gt Und
Papi Ja aber ſie kann natürlich auch fallen Manch
mal neigte auch Papi zum Optimismus Dann warf Mutti die
fäll gen Beden lich eiten ein Wie geſagt Es war ein megiſches
Spiel und hatte Variationen

Eines Tages wurde aber wirklich der Kauf vollzogen
Pfälzi,che Wolle Zu 394

Am nächſten Nachmittage kaufte ſich Papi was er noch
nie ſonſt getan hatte und was er nie fonſt getan hätte auf der
Straße die Abendausgare einer Zeitung mit den Kursberichten

389 Alſo gefallen Gefallen Um 5 e Um
50 Mark Ob ſie weiter ſiele Jns Bodenloſe Papi ſtürzte
nach Hauſe und teilte mit Und fragte die unzuſtändigſte Stelle
der Welt fragte Mami Kie,elblum ob der Sturz wohl weiter
gehe ins Boden lo ſe Mami wußte garnicht Und fragte
ihrerſeits Papi Papi wußte wie gejagt auch garnicht Man
war ratlos Und beſchloß ſchließlich zu warten Bis morgen
Morgen werde es ſich ja zeigen

20 Oktober 390
Alſo erholt Um 10 Mark Hm Das war nicht viel

Aber es war etwas Ob ſie weiter ſtiege Sie könne aber
auch wieder fallen meinte die Keeſelblumin Nun wieder
Papi Aber auch weiter ſteigen könne ſie Aber auch wiede
fallen Ja ſie könne das eine oder das andere Morge

werde es ſich ja zeigen
21 Oktober 395
5 Wenn das ſo weiter gehe Jeden Tag 50 Mark

Minutenlanger Taumel brach bei Bekanntwerden des Reſultate
im Hauſe Kieſelblum aus Scheine doch eine la hoch prima fein
Firma zu ſein Bis

Bis der Zweiſel ſein Haupt aufredte Wenn nun
Ja wenn nun die Reattion käme Und ob man vielleicht
nicht doch eber verkaufe Was man habe das habe man
Das ſtimme ſchon Jawohll Aber wenn ſie nun ſtiege
Das ſtimme ſchon Jawohl Aber wenn ſie nun ſtiege
Man wolle doch bis morgen warten Morgen werde es ſi
ja ze gen

22 Oktober 394 Der Beginn des Zuſammenbruchs7
Der An ang des berüchtigten Faltens ins Bodenloſe

23 Oftober 3961 Aujatmen
24 Oktober 396 Luſt und Unluſtgefühl balancieren
25 Oktober 399 Hurraſtimmung
Dann 401 395 403 407 404
Von einem Tage zum anderen ſollte die Aktie verkauft

werden und nie ward ſie es Jmmer jollte es ſich morgen
ze gen Und nie zeigte es ſich Die Akttie ſchaukelte Stand
mal ſo mal ſo Keeſelblums warteten Warteten immerzu
Zuerſt war ihnen die Aktie ein unperſönliches Ding gewejen

n Spelulationsobjelt Allmählich gewannen ſie die Aktie
lieb Sie ließen ſich ſagen wo die Fabrik ſtehe Jn einem
kle nen Neſt in der Pſalz ſtand ſie Jn der Pfalz Offen ge
ſtanden Kieſelblum hatte keine Ahnungg wo die Pſalz lag
Aber er kriegte eine Ahnung davon Kieſelblum ſuchte e
Pfalz und das Fabrikneſt in der Pfalz auf der Karte auf
So ſo Dort aljo lag ſe ne Fabrik Und Wolle verarbeitete
ſie So jo Es gehe auf den Winter zu ſagte Mami Kie el
blum Man ſollte denten daß da das Geſchäft beſonders
floriere Kieſelblum glaubte nicht daß die Jahreszeit viel
damit zu tun habe Jmmerhin er erkundigte ſich danach und
ließ ſich von jämtlichen Schneidern bei denen er jemals hatte
arbeiten la jen darüber Auſchluß geben ob Wollſachen Zukunft

ſtandhätten e,elblum e genaue Auskunjt geben u
mit ſelnem aus allen Win eln zujammengekratzten Wollſachen
wiſſen bald gewiegten Fachleuten an Kenntniſſen nicht nach
Und noch etwas anderes lernte er daß ein direlter Zuſammen
ang zwiſchen Valuta und Kurshöhe beſtände Kieſelblum
ud erte daraufhin täglich den Stand der Markvaluten auf

ſämtl chen Welthandelsplähen und allen Nachrichten die Motive
zu einer Aenderung des Standes ſein konnten und alle die
S die Aotive zu ner Veränderung der Motioe zueiner änderung des Stande hätten ſein können Kiefeh

blum be ß n in Alter einer Sache die er vor einem
Monat noch Rataldimonie genannt und von der er keine
dlaſſeſte Ahnung gehadt hatte Mehr noch Mam

auwies eines den Zuſammenhange hin n ein S n Wer Kieſelblum
und er der Neutrale zwiſchen ſämmtlichen
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in einem Walſernäp

WParteſfeuern im volitileeren Raume ſchwedende ſt Wer die
Stellung der Par elen zu Kusgerirnen und ihre auf denKursſtand eventue will tenten dis ihen genau unterrichtete

und unnmeht ſt und willensklar Wohlwollen
ig 9Adre hin

Die Akt m r W n eAusganjspun ne Falle vollswirtſcha iKer politiſchergeoglartik er u iner Kenntniſſe e Kie e un di
angeegnet hatte Be ugs yſtem für ſoundſoviel W n che die er
hegte Die Aktie war Mittelpun t der Kieelblumſchen Welt
geworden und Beſt mmungsmoment ſür ſein Handeln Stieg
ſie einmal iüchtig wä rend nes Tages geſtattete er ſich in
reinem Stammlolal Wein zu trinken fiel ſie ging er garnicht
aus

Aber eines Tages kam die Kataſtrophe Der herüchtigteSturz ins Bodenloſe Bis auf 330 el die Altie inne

fünf Tage furchtharen Verſtandes und Gewiſſens
kämpfen vertaufte e eihlum Daraufhin ſtieg die Altie wieder
Un unterbrochen Ununterhrochen

Kiefelblum legte ſich nunmehr auch noch eine Philoſophie
hei Keine an Kant oder Schopenhauer herange ildete ſondern
eine viel hedeutſamere Keine des Verſtandes ſondern ne des
Hemütes

Geographiſches poſitiſ hes volkswriſchaſt ihes finanztech
niſches Wirſen und gar noch philoſophiſche Vertiefung alles
zuſammen hatte ihn rund Mark geloſtet Er hätte es
bill ger haben können

Aber er hatte es auch ſo keineswegs zu teuer erkauft

Tabak Anekdoten

Jn einer Sondernummer die dem Raucher und feinem
edken Kraut gewidmet iſt er alt Reclams Univerſum
ein Anzahl Ge chichten aus Dr Eduard Maria Schrankas
Buch Tabak Aneddoten

Arnold Böcklin ein ſtarker Raucher kaufte ſich nach über
ſtandener Krankheit wieder ZJigarren Als er vom Händler
die ſtäriſten verlangte ſah ihn dieſer ſtarr an denn er wunderte
ſich daß dieſe Jammergeſtalt ſchwere Zigarren rauchen wolle
Aber Bödlin wurde groo Was ſehen Sie mich fo an als ob
ich krank wäre Jch bin ganz geſund ich habe nur den Typhus
gehabt und wenn der Mien,ch erſt wieder rauchen kann dann
iſt alles wieder gutl So erzählt Anzela Böälin in ihren

Tagebuchblättern

Enrico Caruſo ein teidenſchaftlicher Zigarettenraucher be

hält ſich in allen Gaſtſpielverträgen vor daß es ihm ge
ſtattet ſei auf der Bühne bis zum Aufgehen des Vorhanges
zu rauchen eine S die man Caruſo gerne zugeſteht
Ein Feuerwehrmann be indet ſich ſtändig hinter dem Sänger
um im gegebenen Augenölick den Zigarettenſtummel des Tenors

n aufzu angen Nach Beendigung ſener
Partie reicht ihm einer ſeiner Seiretäre wieder das Jigaretten
etui und zwei Feuerwehrleute die ihn bis zur Garderobe zubegleiten haben walten ihres ſonderbaren Amtes

8

Während des Siebenjährigen Krieges fragte Friedrich der
Hroße einmal einen jungen Soldaten am Poſten warum er

nicht ein Pfeifchen bei der kühlen Morgenluſt rauche Das
darf ich nicht antwortete der junge Poſten Warum nicht

Mein Kapitän hat es mir verboten Rauche nur ich
erlaube es dir Ne des tue ich dach nicht Er mag ſern
wer Ex wilb Kennſt du mich denn Jch werde
doch Er iſt jg der König So zünde nur deine Pſeife an

Ne des laß ich bkeiden denn wenn es der Kapitän erfährt
kann es uns beiden ſchlecht gehen

Der Bzzris Kammerfänger Joſef Geis eines der be
liebteſten Mitglieder des Hoſtheaters in efuhr eines Sommertages im Stellwagen durch ein ſchönes ai

in Oberbayern Außer r fuhr ein Pa ſagier im
Wagen mit der wiederholt vergeblich verſüchte eine Unter
haltung mit Geis anzulnüpſen Geis verharrte in unwilligem
Schwe gen und rauchte unentwegt ſeine Zigarre Auch der
Fremde gualmite fleißig el dem Kammerſänger de
Aſche auf die Weſte ohne daß er darauf achtete Gieri
benutzte der Mitreiſende den Anlaß nochmals ein Geſprä
anzubahnen und machte den Sänger äußerſt höflich auf den
tleinen Unfall aufmeck am De brach der Kammerſänger Geis
aber los Himmelherrgott aren können Sie mich denn garnicht
in Ruhe laſſen it einer ertelſtunde ſeh ich zu wie Jhr
Rod brennt und hab Sie doch auch nicht geſtört

Von dem Schriftſteller David Kaliſch ſtammt die Parodie
auf die Seumeſche Stelle

Wo man raucht dort kannſt du ruhig harrenVoſe Menjchen rauchen nie Zigarren

Welche Jronie liegt nicht in Jules Vernes Antwort auf die
Frage e Mekinung üder den Taak Talba Kenne
3 nicht habe nie etwas anderes geraucht als Mongopol

garren

Stufen der Erlöſung

Redanken n Werſels magſcher Trikogie Epiegelmeanſch

Von
Vaul VBerglaresſchröer

Nachdrud verboten

Ein Sehnſuchtsfchrei durch das Abendland ErlsſungAuf reckt der Menſch Fretheit ſuchend u
noch nicht befreit Und Ahnung leöt daß nebeldüſtrem
Neuland die Sonne ſche nen mill Sucher ſehen an dieſer
Zeitenwende Unſcheinbar milionenfach gebraucht nur We
nigen bewußte Dentung des Geiſtes unſerer Zeit ſtehen mit
juchend zwei Worte Jrgendwa Jrgendwee Beide taſten
hinweiſend in Fernea fühen dämmernd Erinnerung Hrt
fuchend und des Geſchehens bewußt das eine e wer
den ſie Jhm das Kreuz ſchon hämmern Czokor Jrgendwoy
fjucht Urſprung vor harten Da marerizliſtiſchen Be
weiſes T ſuchend das andere Jrgendwie at Ob
c e e e h un e en der esſein me Vene Winnn ningend

e Nugner unſerer
und Mu,il Maloren und Siul

i Suhen tSe u
h

Andegretfliches IJrgendwie gehk der Menſchenweg zu ihm
epnpor im ewig fauſtiſchen Drang das Biid zu Sais zu
entſchleiern Die Sehnſucht iſt in allem künſtteriſchen Schaf
fen Aber vorerſt iſt all dies Schaffen nur Suchen zu
ſtrahlender Weite zum Kosmos zur Vergättlichung Finden
und Ercöung iſt es nicht Nur Franz Werfel tat in ſeiner
magiſchen Tricogie Spiege menſch erfül ende Tat Er ſetzt
dem JIrgendwo und Jrgendwie das So zur ünt
wort Werfel wird ragender Markſtein Auch er war
Sucher Wertfreund iſt Anbezinn Wir ſind iſt Kampf
ruf im wurzernden Jch Einander ſchon iſt Hingabe Der
Spiegeimenſch iſt letzte Wanolung Hingabe wettet ſich

zur Auskieferung ans All Jn Gott ſich finden und Gott
in ſich iſt höchſtes Menſchentum iſt Ziel und Brennpunkt
dem raſt ps bohrenden Jrgendwo Glerch vaſtlos bleibt nur
tatſuchend das Jrgendwie

Jnbrünſtig demutftomm löäſt es Werfel Wird Tatfinder
Das Ich iſt der Erlöſung Feind Betontes Jqſein he ßt ver
ſtrickkkt ſein in Erdſünde Das Sündenich dringt nicht zum
Licht des Höchſten Weiſen Gütigen Erkenntais zwingt zur
Jch Entäußerung Das iſt die große Tat Sie ſetzt voraus
ein Astun aller Welt und lodend gleißender Verblendung
in letzter Einfachheit Die Tat der Jch Befreiung iſt die
Weltverneinung Und dennoch Weltbejahung wenn höchſtes
Ziel der Werterſcheinung Gott iſt Hier geht Werfel bud
dh ſtiſchen Crkenntnis und Er ö urgs eg Zu Buddha Lehre
gehört als weſentliches We enloſigkeit Das anacta Nicht
Jch Begriffe von Freiheit Sittrichkeit Mitleid Güte Tu
end und damit deren Gegenteil ſind niedere Erkenntnis
ur höheren reift der Menſch nur in ſtrengſter Einſamkeit in

armutvollem Entſazen in weltabge ehrter Einfachheit Dann
erſt wird ihm Erkenntnis von zweifacher Wahrheit der
konventionelten ſammuti ſaeca ugnd der höchſten para
matthaſacca Nur ſo wird ihm das Wiſſen eigner Weſen
loſigkeit Die höchſte Stulfe iſt erreicht der Stromeintritt
von dem der Allwiſſende Buddha ſagt

Als ihm im Geiſte die Erkenntnis aufging
da plötzlich fielen ihm drei Feſſeln ab
der Jchwahn und das ruſelo e Schwanken
und al er Hang an äuzerem Sittenbrauch
Entronnen war er nun den böſen Fährten
ſechs Untaten zu tun nicht fähig mehr,

Nur kurz kann ich hier die ge ſtige Brücke andeuten die Werſek
und ſein Werk mit öſtlicher Kultur verbindet Zu mehr
iſt hier kein Raum Geſagtes mag genügen Verſtändnis
vorzubereiten und Jntereſſe zu wecken

Werfel zeigt ſelbſt den Zuſammenhang Magiſche Tri
logiel Ein ſagenhaftes Hochlandkloſter iſt Milieu prim

tipſter Einfachheit Thamak der Held will entſagen im Kreiſe
der Weisheit AbtMönch Er iſt im Stande niederer Er
kenntnis zum Höchſten nicht bereit Er legt die Zeichen
äußeren Relchtums ab nimmt härenes Gewand Und findet
doch die eine Antwort nur

Bleih du als Gaſtfreund unter uns
Wir wollen dich im Wiſſen unterweifen
und mit Geheimnis deine Kräfte ſpei en

Thamal iſt bereit ſein Leben beiſeite zu ſchieben weil es
ihn anekelt nicht in letzter Erkenntnis Doch das iſt nicht
tiefſte Ledensverneinung

Dein ungelebtes Leben fortzuwverfen
wo iſt dein Racht zu fliehen Gottes Schärfen
Die unbeſtandne Prüſung zu verfcuchen
und den du nicht kennſt unſren Tag zu ſuchen

Prüfung ſteht alſo vor der Läuterung und Erläſung Das
iſt das A und O des ganzen gedankenträchtigen Werks
Thamal beſteht nicht mal die erſte obwohl der Mönch
taucht in vielfacher Geſtalt als Prüfer und Anſporner auf

ihm des Lebens nn die dreifache Schau drei Stufen
der Entwickrung zum Höchſten deutlich macht Allein Ein
ſamkeit treibt ihn zum Spiezel Er ſieht ſein Bild ſieht ſich

Die erſte nedere Schau gitzt ſich alcen
Sie iſt die allgemelne grode des
Nieerwählten unbeſtandene Probe

Thamal ſchießt in ſein Spiegecbild Hervyr ſpringt aus
den Splittern der Spiegelmenſch das bewußt erkannte
Jch Aber ohne Trennung Jch dominiert über das guf
dunklen Grunde ſch ummernde Göttliche über dem letzten
Erkennen Und vereint zieſen Thama Spiegermenſch in die
Wert illuforiſchen Scheins zu Taten

D

Eins ums Andre heißt dieſer Erdenweg der Trikogie
weiter Teil Eins ums andere locken Begier Sünde Per
rechen ebſtahl an väterlichem Gut Mord Ehebruch

Hochmut und Ueberhedlich eit ind
tationen dieſer Straße die Thamal ſinnlos taumelt Be

wunderer Gauk er Dirnen ſind feite Gefolgſchaft Es iſt
ein leerez hohles Praſſerdaſein Iſt vorgetäuſchte Wichtigkeit
und Größe Noch ſchweigt Erkenntnis dieſes eiten Wahns
Nicht Liebe iſt nur Sinn ichkeit Ampheh des Juzendfreundes
Frau verfällt im Rauſch dem ThamalSp egeimenſch Per
läßt den Gatten und den PVater Empfängt im Sinnenbann
das Kind Und bieibt vertaſſene Mutter an dem Straßen
rand Immer iſt Wech ewirkung zwiſchen Thamal und
dem Spiege menſch in dieſer Wechſelwirkung aber langſam
löſende Exkenntnis Jmmer auch iſt der Mänch Anſporner
und Prüfer Und ſo gergngen n nachCholshamba dem Lagen and der Schiangen Es iſt Höllen
fahrt Entfeſſe ung alter Lüſte S ncz der Gotthe t ſind
35 n ſündig va enden Jrrwahns eines Vockes Und Höllen
fahrt iſt Wand ung Thamal well die Gottheit vretten

Jch iu s ſür ſie Und doch nicht ihretw llen
en Durſt in mir r ihn ſtillen

durch eine lügenloſe Opfertat
Das iſt das Ziel Thamal entſagt dem widerſtrebenden

e e Und wehrlos zieht ex in den z Seht
den Mefſias tönt der Ruf der ihm folgt Er dringt zur

des Angntha por zur Lö ung ſchwerſter Rätſe ſrage
Wer find wir Er löſt ſig Mitte maß und Böſes ſondernd

Und kommt da alles um ihn ſinkt zu n Tempe vorhof Ein
mal noch nahet ſich Ver uchuag in lezter Auseinanderſetzung
mit ſich ſecbſt und mit der Wert des Scheins

Ffenſter ſind der Trilggie dritter Teil Fe ſindbefre ende Aus chau auf el hangene der n Tat Sie
Exlenntnis vog der Richtigtei de und eigenen Zchs
Hinneigung zur We ev igteil u

ad
Kurt WolffBerlag Münchenn ſr eben 3 daher i

Menſch nur in Trunmern Negend
ſiehſt du Gott

Tamal erkennt allaz Nichts
s kannte nur Genuß Sucht

etzt aber werde ich hewußt
Es iſt ein tiefer Schrei nach Reue

Schucd Schuld Wie reißt ſie mich entzweil
Die dritte Stufe der Erlöſung ward erreicht Thamal iſt
im Stande der Demut und der Serlbſterniedrigung Er wird
Ank äger an ſich ſelbſt und Büßer der ſich ſeine Strafe ſpricht
T den Tod Sein Weg vollendet ſich un Licht ſeligſter

Wiedergeburt

Mönch Nun biſt du aus des zweiten Lebens Nacht
ur Schau der Morgenwirklichteit erwacht
enn hinter dir verſank die Spiegeſwelt

die uns die Fratze gegenüberſtellt
der eigenen Perſon in jedem Weſen
die Welt von der die wenizſten geneſen

Thamad Ich ſehe Ich ſehe J ſehel

So endet Werfels Werk Es iſt ein Bekenntnis ein
Erkö,ungswerk Es iſt gewertet nur als Ausdruck einer
Zeit die aufwärts ringt zum Licht Mag größeres vor ihm
ſein Gewißl So beeibt es dennoch graß und ragend im
hunten Wirbel des vielgeſtaltigen Schaffens unſerer Tage
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